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Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


No. 10.—— 


(Jo. 1200.) Vertrag zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum Heſſen einerſeits, und 
5 Baiern und Wuͤrtemberg andererſeits, den Handel und gewerblichen Verkehr 
zwiſchen den Unterthanen dieſer Staaten betreffend; vom 27ſten Mai 1829. 


San Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Koͤnigliche Hoheit der 
Großherzog von Heſſen und bei Rhein einerſeits, und Seine Majeſtaͤt der Koͤnig 
von Baiern und Seine Majeftät der König, von Wuͤrtemberg andererſeits, von 
gleichem Wunſche beſeelt, zur Befoͤrderung des Wohls Ihrer Unterthanen, den 
Handel und gewerblichen Verkehr zwiſchen Ihren Staaten gegenſeitig moͤglichſt 
zu erleichtern, haben zur Erreichung dieſes Zweckes Unterhandlungen eröffnen 

laſſen, und zu dieſen als Bevollmaͤchtigte ernannt, naͤmlich: 

Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 

Allerhoͤchſt-Ihren Ober⸗Praͤſidenten und Direktor im Miniſterium der“ 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, Moritz Haubold von Schoͤnberg, 
Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens ter Klaſſe mit 
Eichenlaub, Kaiſerlich-Ruſſiſchen St. Wladimir⸗Ordens Ater Klaſſe, 
Kaiſerlich⸗-Ruſſiſchen St. Annen-Ordens 2ter Klaſſe und Großkreuz 

des Großherzoglich-Weimarſchen Falken⸗Ordens; 

und f 
Allerhoͤchſt-Ihren Geheimen Legations-Rath, Albrecht Friedrich 
Eichhorn, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens 
Zter Klaſfe, Inhaber des eiſernen Kreuzes 2ter Klaſſe am weißen 
Bande, Ritter des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens 2ter Klaſſe 
und Kommandeur 2ter Klaſſe des Großherzoglich-Heſſiſchen Haus⸗ 
Ordens; 
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Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein: 
Hoͤchſt⸗Ihren wirklichen Geheimen Rath und Praͤſidenten des Finanz⸗ 
Minifteri, Auguſt Freiherrn von Hofmann, Kommandeur After 
Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Haus - Ordens, Ritter des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler- Ordens 2ter Klaſſe und Komman⸗ 
deur des Großherzoglich⸗Badenſchen Ordens des Zaͤhringer Loͤwen; 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Baiern: a 2 
Allerhoͤchſt-Ihren Kammerherrn, wirklichen Geheimen Rath, außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen, Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen, dem Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen und 
den Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Höfen, Friedrich Chriſtian Johann 
Graf von Luxburg, Großkreuz des Koͤniglich⸗Baierſchen Civil⸗ 


Verdienſt⸗Ordens und des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens; 


und i 
den Koͤniglich⸗Wuͤrtembergiſchen Vize⸗Praͤſidenten der Kammer der 
Abgeordneten des Koͤnigreichs Wuͤrtemberg, Königlich = Preußifchen 


Geheimen Hofrath, Johann Friedrich Freiherrn v. Cotta, Ritter 


der Koͤniglichen Orden der Baierſchen und Wuͤrtembergiſchen Kronen; 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤrtemberg: 


Allerhoͤchſt-Ihren Kammerherrn, Geheimen Legations-Rath ud 


Geſchaͤftstraͤger am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, Ludwig Heinrich 
Auguſt Freiherrn von Blomberg zu Sylbach, Ritter des 
Koͤniglichen Ordens der Wuͤrtembergiſchen Krone; e 
und i 8 5 
Allerhoͤchſt-Ihren Vize⸗Praͤſidenten ꝛc., Freiherrn von Cotta; 
welche, unter Vorbehalt der Ratifikation Ihrer Hoͤfe, uͤber nachſtehende Punkte 
ſich vereinigt haben. 8 RER 
— : Artikel 1. ; 
Vom Aften Januar 1830. an follen, bis auf die im folgenden Artikel 
beſtimmten Ausnahmen, alle inlaͤndiſche Erzeugniſſe der Natur, des Gewerbfleißes 
und der Kunſt aus den Koͤniglich⸗Baierſchen und Koͤniglich⸗Wuͤrtembergiſchen 
Staaten in das Koͤnigreich Preußen und in das Großherzogthum Heſſen, und 
eben ſo aus dieſen Staaten in die Koͤnigreiche Baiern und Wuͤrtemberg frei von 
den auf dem Eingange ruhenden Abgaben eingeführt und zum Verbrauch in den 
Verkehr gebracht werden koͤnnen. ö 
Artikel 2. 
Ausgenommen von dieſer Befreiung ſind 
1 1. fortwaͤhrend: 
a) das Kochſalz (Siedſalz und Steinſalz) und alle Stoffe, aus welchen 
Kochſalz ausgeſchieden zu werden pflegt; 5 


b) die 
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b) die Spielkarten. 


0 


d) 


0 


Der Verkehr mit Salz und Spielkarten (a. und b.) bleibt den in 
jedem der kontrahirenden Staaten hieruͤber beſtehenden Anordnungen unter⸗ 
worfen. ? 

Bier, Branntwein, Liqueure, Cyder, Eſſig, geſchrotetes Malz. - 

Hiervon muß bei dem Eingang tiber die Grenze eines andern der 
kontrahirenden Staaten eine Abgabe entrichtet werden, die derjenigen gleich 
kommt, mit welcher die eigenen inlaͤndiſchen Erzeugniſſe dieſer Art in 
jedem Lande beſteuert ſind. 5 2 

Die nach dieſem Grundfaße in den einzelnen Staaten zur Anwendung 
kommenden Steuerſaͤtze wird jede der kontrahirenden Regierungen oͤffentlich 
bekannt machen. e 
Inlaͤndiſcher Taback, Wein und Moſt. . 

Von dieſen Gegenſtaͤnden, wenn ſie in das Gebiet eines andern der 
kontrahirenden Staaten eingefuͤhrt werden, ſind, und zwar: 

1) von inlaͤndiſchen Tabacksblaͤttern 40 Prozent, 

2) von dem im Inlande fabrizirten Taback aller Art 50 Prozent, 

3) von inlaͤndiſchem Wein und Moſt 40 Prozent z 
der Abgaben zu entrichten, womit auslaͤndiſche Artikel dieſer Art nach den 
Beſtimmungen des allgemeinen Tarifs belegt ſind. In Beziehung auf 
den aus Baiern und Wuͤrtemberg nach Preußen und in das Großherzog⸗ 
thum Heſſen eingehenden Wein ſind 40 Prozent des allgemeinen fuͤr die 
weſtlichen Preußiſchen Provinzen beſtehenden Tarifſatzes zu entrichten, denen 
jedoch bei der Einfuͤhrung des Weines in die oͤſtlichen Preußiſchen Pro⸗ 
vinzen die Abgabe hinzutritt, welche von den Weinen des eigenen Landes 
bei dem Eingang in die oͤſtlichen Provinzen zu erlegen iſt. 

Der in inlaͤndiſchen Siedereien raffinirte Zucker aller Art und der im In⸗ 
lande bereitete Syrup. 5 

Dieſe unterliegen den naͤmlichen Eingangsabgaben, welche von den 
gleichartigen auslaͤndiſchen Artikeln zu entrichten ſind. Jedoch findet dabei, 
zum Beſten der inlaͤndiſchen Gewerbſamkeit der kontrahirenden Staaten, 


eine gegenſeitige Erleichterung von 20 Prozent gegen den allgemeinen Tarif 
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Statt, und zwar unter den Modalitäten und Bedingungen, welche noch 
naber verabredet werden. : 
Mehl aller Art, Malz (gemälztes Getraide), Graupen, Gries, Nudeln, 
Puder und Staͤrke, desgleichen Schlachtvieh, Rind ⸗„ Schaaf ⸗ und 
Schweinefleiſch, es ſey friſch ausgeſchlachtet, geſalzen oder geraͤuchert. 
Dieſe Gegenſtaͤnde koͤnnen zwar frei von Abgaben uber die Landes⸗ 
Grenze eingeführt werden; wenn fie aber ferner in eine Stadt oder Ge⸗ 
meine eingehen ſollen, wo von inlaͤndiſchen Waaren dieſer Gattung fuͤr 
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Rechnung des Staats eine Konſumtionsabgabe (Mahl⸗ und Schlacht: 
Steuer) entrichtet werden muß, ſo bleiben ſolche dieſer Abgabe, gleich den 
inlaͤndiſchen Produkten und Fabrikaten dieſer Art, unterworfen. 

g) Gegenſtaͤnde, von welchen fuͤr Rechnung einer Stadt oder Gemeine ohne 
Ruͤckſicht, ob dieſelben auslaͤndiſche oder inlaͤndiſche Erzeugniſſe ſind, eine 
gleiche Abgabe (Octroi) erhoben wird. Dieſer unterliegen bei dem Ein⸗ 
gang in die Stadt oder Gemeine, welche zur Erhebung der Abgabe befugt 
iſt, auch Waaren derſelben Art, welche aus einem ber: kontrahirenden 
Staaten uͤber die Grenzen des andern eingebracht worden ſind. 


Die hohen kontrahirenden Theile werden jedoch dafuͤr Sorge tragen, daß 


dieſe Kommunal⸗Abgaben nicht auch blos tranſitirende Gegenftände treffen, und 
daß durch die Erhebungsweiſe der Verkehr ſo wenig als moͤglich erſchwert werde. 
d II. Zeitweiſe: 
a) Baumwollene, gewebte oder geſtrickte Waaren, auch baumwollene Poſa⸗ 
mentier⸗Waaren. a n 
Koͤniglich⸗Preußiſcher Tarif No. 2. litt. o. Abtheilung II. 
Koͤniglich⸗Baierſcher und Wuͤrtembergiſcher Vereins-Tarif Ziffer 38. 


d. 1 bis 4. 
b) Seidene und halbſeidene, gewebte und geſtrickte, ſo wie Poſamentier⸗ 
Waaren. N er 


Koͤniglich⸗Preußiſcher Tarif No. 31. litt. C. et d. Abtheilung II. 
Koͤniglich⸗-Baierſcher und Wuͤrtembergiſcher Vereins = Tarif Ziffer 408. 
e. 1. 2. Ziffer 423. 
c) Wollene, gewebte und geſtrickte Waaren, ferner dergleichen Waaren aus 
Thierhaaren obiger Art, wie auch halbwollene Waaren, mit Ausnahme 


von Teppichen aus Wolle oder andern Thierhaaren mit Leinen gemiſcht, 


und mit Ausnahme der Hutmacher-Arbeit (gefilzter). 
Koͤniglich⸗-Preußiſcher Tarif No. 41. litt. c. und e. Abtheilung II. 
Koͤniglich⸗Baierſcher und Wuͤrtembergiſcher Vereins-Tarif Ziffer 456. 
489. f. 

d) Leder und Lederwaaren. a 
Königlich Preußifcher. Tarif No. 21. litt. a. b..c. d. Abtheilung II. 
Koͤniglich⸗Baierſcher und Wuͤrtembergiſcher Vereins-Tarif Ziffer 254. 

a. b. d. 351. 371. 170. a. 2. 443. 360.320. 214. 399. a. b. 

e) Zu Waaren verarbeitetes Kupfer und Meſſing, Keſſel, Pfannen und der⸗ 

gleichen. f d 
Koͤniglich⸗Preußiſcher Tarif No. 19. litt. o. Abtheilung U. 

Koͤniglich⸗Baierſcher und Wuͤrtembergiſcher Vereins⸗Tarif Ziffer 247. 

d. 282. e, 183. a. b. 283. C, 1. 2. Sr 
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1) Ge⸗ 
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4) Geſchmiedetes Eiſen und grobe Eiſenwaaren. ö 
Koͤniglich⸗Preußiſcher Tarif No. 6. c. d. e. Abtheilung II. 
Koͤniglich⸗Baierſcher und Wuͤrtembergiſcher Vereins⸗Tarif Ziffer 123. 

C. e. g. i. 1. 2. I. 1. 2. ferner 387. und Ziffern 424. 427. a. b. 1. 0. 

Dieſen unter a. — f. benannten Gegenſtaͤnden wird bei dem Eingange in 

einen andern der kontrahirenden Staaten eine Erleichterung in der allgemeinen 

Tarifs⸗Abgabe von 25 Prozent bis zum 1ſten Januar 1831. und von da an 

von 50 Prozent zugeſtanden, bis eine völlige Befreiung eintreten wird. 

9) Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der kontrahirenden 
Staaten ertheilten Erfindungs-Patente oder Privilegien nicht nachgemacht 
oder eingeführt werden konnen. Dieſe bleiben für die Dauer der Patente 

oder Privilegien von der Einfuhr in den Staat, welcher dieſelben ertheilte, 
ausgeſchloſſen. 5 5 
Fuͤr die Zukunft wird man ſich wegen Bewilligung ſolcher Patente uͤber 
gemeinſchaftliche Grundſaͤtze aus dem Geſichtspunkte vereinigen, daß ſie in keinem 
der kontrahirenden Staaten auf Gegenſtaͤnde bewilligt werden ſollen, die weder 
neu noch eigenthuͤmlich find. 
i Artikel 3. 5 

Waaren und Guͤter, welche aus dem Gebiete eines der kontrahirenden 
Staaten durch das Gebiet eines andern in das Ausland oder von dem Auslande 
durch das Gebiet eines der kontrahirenden Staaten in das Gebiet eines andern 
gefuhrt werden, ſollen im Durchgange moͤglichſt erleichtert werden. Die hohen 
kontrahirenden Theile beſtimmen daher vorlaͤufig, daß in den Staaten derſelben 
vom Aften Januar 1830. anfangend in den oben bezeichneten Faͤllen die inlaͤn⸗ 
diſchen Erzeugniſſe der Natur, des Gewerbfleißes und der Kunſt von den 
eigentlichen Durchgangs-Abgaben Causſchließlich der Chauffee- oder Wegegelder 
und der Waſſerzoͤlle auf Strömen, bei welchen die Wiener Kongreßakte oder 
beſondere Staatsvertraͤge Anwendung finden) gänzlich befreit ſeyn ſollen. 

Bei der Ausführung von Salz aus einer Staats⸗ oder Privatſaline durch 
das Gebiet eines der kontrahirenden Staaten wird jedoch, unbeſchadet des freien 
Ausgangs und Durchgangs, über die Straßen für den Transport und uͤber die 
dabei erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln die naͤhere Verabredung vorbehalten. 


& Artikel 4. 

Den Ausgangszoll von inländifchen Erzeugniſſen der Natur, des Gewerb⸗ 
fleißes und der Kunſt, kann zwar jeder der Zollvereine, bei welchen die kontra⸗ 
hirenden Staaten betheiligt find, nach eigenem Ermeſſen anordnen; die Gegen⸗ 
ſtaͤnde aber, welche von einem der kontrahirenden Staaten ausgehen, um in 
das Gebiet eines andern derſelben eingeführt zu werden, find von dem Ausgangs⸗ 
Zolle befreiet. Eben ſo unterliegt die Regulirung des Ausgangszolles von aus⸗ 
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laͤndiſchen Erzeugniſſen der Natur, des Gewerbfleißes und der Kunſt der beſon⸗ 
deren Anordnung der bei dem gegenwaͤrtigen Vertrage betheiligten Zollvereine; 
wenn aber dieſe Erzeugniſſe in einem der kontrahirenden Staaten bereits in völlig 


freien Verkehr gekommen find, und aus dieſem in einen andern der mitkontra⸗ 


hirenden Staaten uͤbergehen ſollen, ſo ſind ſie ebenfalls von dem Ausgangs⸗ 
Zoll befreit. = 

Die aus Preußen nach Baiern und Wuͤrtemberg ausgehende rohe Schaaf: 
wolle hingegen kann nur dann frei von der tarifmaͤßigen Ausgangsabgabe aus⸗ 
gefuͤhrt werden, wenn nachgewieſen wird, daß dortige Fabrikanten ſolche fuͤr 
ihr Gewerbe angekauft haben. a & . 

5 Artikel 5. 5 

Die hohen kontrahirenden Theile wollen dahin wirken, daß dem gewerb⸗ 
lichen Verkehr Ihrer Unterthanen in Ihren Staaten gegenſeitig die möglichfte 
Erleichterung und Freiheit gewaͤhrt werde. 


Die zu dieſem Ende etwa zu treffenden Anordnungen werden einer beſon⸗ 


dern Berathung und Uebereinkunft vorbehalten. N 
Vorlaͤufig ſollen Handelsreiſende als folche, welche nicht Waaren, ſon⸗ 
dern nur Mufter bei ſich führen, oder für inlaͤndiſche Etabliſſements bei Gewerb⸗ 
treibenden Beſtellungen ſuchen, in keinem der Staaten der hohen kontrahirenden 
Theile beſonderen Abgaben oder Steuern unterliegen. 


f : Artikel 6. 8 EN 

Die hohen kontrahirenden Staaten verbinden fich gegenfeitig zu dem Grund⸗ 
ſatze, daß Chauſſee-Abgaben, oder andere ſtatt derſelben uͤbliche Reichniſſe, wie 
3. B. der in den Königreichen Baiern und Wuͤrtemberg zur Surrogirung des Wege: 
geldes von eingehenden Gütern eingeführte fixe Zollbeiſchlag, eben fo Pflafter-, 
Damme, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, oder unter welchem andern Namen der⸗ 
gleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die Erhebung fuͤr Rechnung 
des Staats oder eines Privatberechtigten, namentlich einer Kommune, geſchieht, 
nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingefuͤhrt werden koͤnnen, als ſie den 
gewöhnlichen Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten angemeſſen ſind. 

Das Naͤhere uͤber die Ausführung. dieſes Grundſatzes in den Landen der 
hohen kontrahirenden Theile bleibt einer beſonderen Uebereinkunft vorbehalten, 
wobei man uͤberhaupt auf gleiche Behandlung und insbeſondere auf moͤglichſte 
Gleichſtellung der Chauſſeegeld-Abgaben Bedacht nehmen wird. 

Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarif vom Jahre 1828. 
beſtehende Chauſſeegeld ſoll als ein Maximum der Chauſſeegebuͤhr angeſehen und 
hinfuͤhro in keinem der kontrahirenden Staaten uͤberſchritten werden. 

Was insbeſondere die Separat⸗Erhebungen von Thorſperr⸗ und Pflaſter⸗ 
Geldern betrifft, fo ſollen ſie auf chauffirten Straßen, da, wo fie noch beſtehen, 
8 b 2 dem 
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dem vorſtehenden Grundſatze gemaͤß aufgehoben und die Ortspflaſter den Chauſſee⸗ 


Strecken dergeſtalt eingerechnet werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nach 
dem allgemeinen Tarif dar Erhebung kommen. 
Artikel 7. 


Auch machen ſich die hohen kontrahirenden Theile verbindlich, auf alle 
Weiſe dahin zu wirken, daß ihre ohnehin ſchon auf derſelben Grundlage beru⸗ 


henden Zollſyſteme, insbeſondere die Eingangs⸗Zollſaͤtze, die Stellung und 


Faſſung des Tarifs, nicht minder die Verwaltungsformen mehr und mehr in 
Uebereinſtimmung gebracht werden. 


f Artikel 8. 

Zur Erleichterung der Verſendung von Waaren aus einem der kontra⸗ 
hirenden Staaten in den andern und zur ſchnellern Abfertigung dieſer Sendungen 
an den Zollſtellen werden die hohen kontrahirenden Theile bei den in Ihrem 
Zolltarif vorkommenden Maaß⸗ und Gewichts: Beſtimmungen vorlaͤufig eine 
Reduktion auf das Maaß und Gewicht, welche in den Tarifen der andern 
kontrahirenden Staaten angenommen ſind, entwerfen und zum Gebrauche 
ſowohl Ihrer . ai des Hande benden; Publikums e bekannt 
machen laſſen. 

Artikel 9. 

Zugleich wollen die hohen kontrahirenden Theile dahin wirken, daß in 
Ihren Staaten ein Ache Muͤnz⸗, Maaß- und Gewichts- e in Anwen⸗ 
dung komme. 

Artikel 10. 
Die Waſſerzoͤlle, oder auch Wegegeld⸗ Gebuͤhren auf Fluͤſſen, mit. Ein⸗ 
ſchluß derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Rekognitions-Gebuͤhren), 
ſind von Waaren, welche auf ſolchen Fluͤſſen bezogen werden, auf welche die 


Beſtimmungen des Wiener Kongreſſes Anwendung finden, ferner gegenſeitig nach 


jenen Beſtimmungen zu entrichten. 


Dieſe Fortentrichtung gilt auch von ſolchen Abgaben dieſer Art, welche 
durch beſondere Staatsvertraͤge regulirt ſind. 

Auf den uͤbrigen Fluͤſſen in den kontrahirenden Staaten, bei welchen 
weder die Wiener Kongreßakte noch andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, 
werden die Waſſerzoͤlle nach den privativen Anordnungen der betreffenden Regie⸗ 
rungen erhoben. Doch ſollen bei Fluͤſſen der letzten Art in jedem kontrahiren⸗ 
den Staate die Erzeugniſſe der andern kontrahirenden Staaten in Hinſicht der, 
Strom- und Flußgebuͤhren, wie die eigenen inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, behan⸗ 


delt werden. 
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Artikel 11. 

Kanal⸗, Schleufene, Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗, Hafen⸗, Waage ⸗, Krahnen⸗ 
und Niederlage-Gebuͤhren und Leiſtungen für Anſtalten, die zur Erleichterung 
des Verkehrs beſtimmt find, werden von den Unterthanen der andern kontra⸗ 
hirenden Staaten auf völlig gleiche Weiſe, wie von den eigenen Unterthanen, 
erhoben. Auch ſind dieſelben, wenn ſie bei dem Eintritt auf das Stromgebiet 
eines andern der kontrahirenden Staaten die Vorſchriften uͤber die Urſprungs⸗ 
Zeugniſſe und andere Erforderniſſe, um den freien oder erleichterten Eingang zu 
genießen, erfüllt haben, keinen andern Maaßregeln zur Sicherung der Zoll⸗ 
Abgaben und Aufrechthaltung der Strom = Polizei unterworfen, als welche den 
eigenen Unterthanen auferlegt oder vorgeſchrieben ſind. 


Artikel 12. a 

Der freie oder erleichterte Uebergang der Erzeugniſſe aus einem der 
kontrahirenden Vereine in den andern, wie ſolcher in den Artikeln 1. und 2. 
verabredet iſt, bleibt an die Einhaltung beſtimmter Zollſtraßen gebunden, woruͤber 
eine beſondere Vereinbarung Statt finden wird. 5 5 

Den kleinen Grenz-Verkehr der Unterthanen an den Grenzen, wo der 
Preußiſch⸗Heſſiſche und der Baieriſch⸗Wuͤrtembergiſche Zoll⸗Verband ſich beruͤhren, 
wird man durch eine eigene Uebereinkunft zu erleichtern ſuchen. ö 

: Artikel 13. 8 a 

Da die in den Artikeln 1. und 2. vereinbarte Befreiung und Erleichterung 
auf fremde Gegenſtaͤnde, d. h. auf ſolche, welche weder in Preußen und dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen noch in Baiern und Wuͤrtemberg durch die Natur erzeugt, oder 
durch die Kunſt bearbeitet oder verfertigt worden find, fich nicht erſtreckt, dergleichen 
Gegenſtaͤnde aller Art ſonach bei dem Uebergange aus Preußen und dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen nach Baiern und Wuͤrtemberg, und umgekehrt aus Baiern 
und Wuͤrtemberg nach Preußen und dem Großherzogthum Heſſen den Abgaben, 
welchen ſie in jedem Lande nach dem dortigen allgemeinen Tarif unterworfen ſind, 
auch ferner unterliegen, ſo behalten ſich die hohen kontrahirenden Theile vor, durch 
ein gemeinſchaftlich zu verabredendes Reglement alle Erforderniſſe, beſonders in 
Abſicht der beizubringenden Zeugniſſe zu beſtimmen, welche von Handel- und 
Gewerbtreibenden zu beobachten ſind, um der fuͤr inlaͤndiſche Erzeugniſſe der Natur 
und Kunſt zustehenden Befreiung oder Erleichterung bei der Einfuͤhrung in das 
Gebiet eines andern der kontrahirenden Staaten oder bei der Durchführung theil⸗ 
haftig zu werden. a 

re Artikel 14. u | 

Zur Aufrechthaltung Ihres Handels⸗ und Zollſyſtems und zur Unterdruͤckung 

des gemeinſchaͤdlichen Schleichhandels wollen ſich die hohen kontrahirenden Theile 
ö gegen⸗ 


we 


gegenſeitig kraͤftig unterſtuͤtzen, auch zu dieſem Behufe die erforderlichen Anordnun⸗ 
gen und Maaßregeln durch beſondere Uebereinkunft verabreden und insheſondere ein 
foͤrmliches Zoll⸗Cartel abſchließen laſſen. 
Artikel 15. 
Die Preußiſchen Seehaͤfen follen dem Handel der Königlich Baleriſchen und 
Koͤniglich⸗Wuͤrtembergiſchen Unterthanen gegen vollig gleiche Abgaben, wie ſolche 
von den Koͤniglich-Preußiſchen Unterthanen entrichtet werden, offen ſtehen. 


5 Artikel 16. 
Die in fremden See- und andern Handelsplaͤtzen angeſtellten Konſule eines 
oder des andern der hohen kontrahirenden Theile ſollen veranlaßt werden, den 
Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten Schutz und Unterſtuͤtzung zu 
gewähren. 

Artikel 127 

Sobald in dem Baieriſchen Rheinkreiſe die Zoll-Ordnung des Baieriſch⸗ 
Wuͤrtembergiſchen Vereins eingefuͤhrt und durch eine gehoͤrig ſichernde Zolllinie 
geſchuͤtzt ſeyn wird, ſollen ſaͤmmtliche Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
und insbeſondere auch jene, welche ſich auf die Befreiung oder Erleichterung inlaͤn⸗ 
diſcher Erzeugniſſe der Natur, des Gewerbfleißes und der Kunſt in Anſehung der 
auf dem Eingange ruhenden Abgaben beziehen, auch auf den genannten Kreis ihre 
volle Anwendung finden. 

i Artikel 18. i 

Es ſoll dieſer Vertrag auch den Unterthanen derfenigen Regierungen, welche 
ſich bereits dem Preußiſch-Heſſiſchen oder dem Baieriſch-Wuͤrtembergiſchen Zoll⸗ 
ſyſteme angeſchloſſen haben oder kuͤnftig einem dieſer Zollſyſteme noch beitreten 
werden, wie den Unterthanen der hohen kontrahirenden Theile, zu Statten kommen. 


Artikel 19. 

Von jedem der hohen kontrahirenden Theile werden Bevollmaͤchtigte jaͤhrlich 
einmal in einer der Reſidenzen ſich vereinigen, um die Mittel zur Befeſtigung und 
Erweiterung dieſes Vertrages zu berathen und die Erledigung derjenigen Bedenken 
herbeizufuͤhren, welche ſich im Laufe des Jahres bei Ausfuͤhrung a ergeben 
haben möchten. 

Artikel 20. 

Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages wird vorlaͤufig auf 12 Jahre, 
vom 1ſten Januar 1830. an gerechnet, feſtgeſetzt. Wird waͤhrend dieſer Zeit der 
Vertrag nicht aufgekuͤndigt, ſo ſoll er abermals auf 12 Jahre und ſofort von 
12 zu 12 Jahren verlaͤngert angeſehen werden. \ 

Ueber die Art und Zeit der Aufkuͤndigung wird eine befondere Verabredung 


getroffen werden. 
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a Artikel 21. 

Gegenwaͤrtiger in zwei Exemplaren ausgefertigter Vertrag ſoll alsbald 
zur Ratifikation der hohen kontrahirenden Hoͤfe vorgelegt und die Auswechſelung 
der Ratifikations⸗Urkunden ſpaͤteſtens in ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 
8 Zur Urkunde deſſen haben die Bevollmaͤchtigten denſelben unterzeichnet, und 
mit ihren Wappen verſehen. N 

So geſchehen Berlin, den 27ſten Mai 1829. 


Moritz Haubold Albrecht Friedrich Auguſt Freiherr 


v. Schoͤnberg. Eichhorn. v. Hofmann. 
a) (L. S.) (L. S.) 
Friedr. Chriftian Joh. Ludw. Heinr. Auguſt Johann Friedrich 
Graf v. Luxburg. Frhr. v. Blomberg. Frhr. v. Cotta. 


(U., S.). (L. S.) en) 


Vorſtehender Vertrag iſt ratifizirt und die Ratifikations⸗Urkunden find 


resp. am löten und 17ten Juli 1829, zu Berlin ausgewechſelt worden. 


(Jo. 1201.) 


— EI: 


Bi 


(No. 1204.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom öten Juni 1829., betreffend die Deklaration und d 
Se Ergänzung der HH. 1. und 3. der Verordnung vom 7ten Dezember 1816., 
wegen des Verbots des Spielens in auswärtigen Lotterien. 


Al den Bericht des Staatsminifterii vom 18ten v. M. ertheile Ich zur 
nähern Deklaration und Ergänzung der HH. 1. und 3. der Verordnung vom 
ten Dezember 1816. folgende, durch die Geſetzſammlung bekannt zu machende, 
Beſtimmungen: 

1) Ein ⸗Anſpruch auf Bezahlung von Einſatzgeldern fuͤr die von Kollekteurs 
fremder Lotterien an Meine Unterthanen verſendeten, oder ihnen ſonſt zu⸗ 
gekommenen fremden Lotterie⸗Looſe, ſoll ſelbſt dann nicht Statt finden, 
wenn der Empfaͤnger ſie angenommen, und zu ſpielen, oder weiter zu ö 
debitiren beabſichtigt, oder ſie wirklich geſpielt, oder debitirt hat, und eine 
auf ſolche Bezahlung gerichtete Klage fremder Lotterie⸗Kollekteurs, ſoll, 
als auf einem geſetzwidrigen Fundamente beruhend, unter allen Umſtaͤnden 
von den Gerichten zuruͤckgewieſen werden. 

2) Diejenigen Meiner Unterthanen, welche die ihnen auf irgend eine Weiſe 

; zugekommenen Looſe auswaͤrtiger Lotterien nicht ſpaͤteſtens drei Tage nach 
deren Empfang an die Polizeibehoͤrde einliefern, verfallen in eine polizei⸗ 
liche Strafe von zwei bis zehn Thalern. Haben ſie aber dieſe Looſe in 
der Abſicht, ſelbige zu ſpielen, an ſich behalten; ſo iſt gegen ſie auf die 
im H. 1. der Verordnung vom Iten Dezember 1816. beſtimmte Strafe 
zu erkennen. ; 

Berlin, den sten Juni 1829. 


An das Staatsminiſterium. 


Friedrich Wilhelm. 


—— — 


(No. 1202.) Ylterhächfte Kabinetsorder vom 2ten Juli 1829., wegen Liquidation der 
Anſpruͤche an das Großherzogthum Poſen aus nuͤtichen Verwendungen. 


Aus Ihrem Berichte vom 8ten v. M. habe Ich das Bedenken erſehen, welches 
bei Entſcheidung der Anſpruͤche an das Großherzogthum Poſen wegen derjenigen 
Forderungen entſtanden iſt, die auf einer nuͤtichen Verwendung für das betref⸗ 
fende Departement zu gruͤnden, aber durch die Beſtimmungen in Meinen Ordern 
vom 27 ſten September 1823. und 13ten Dezember 1828. nicht zu. juſtifiziren 
ſind. Da es nicht die Abſicht geweſen iſt, den Rechtstitel der nuͤtzlichen Ver⸗ 
wendung auszuſchließen, fo ſetze Ich hierdurch feſt: daß alle Forderungen aus 
G 0.4201 — 1203.) ; Leiſtungen 


Leiſtungen feit dem 1ſten September 1807,, die auf nuͤtzlichen Verwendungen 
für das Departement Poſen oder Bromberg beruhen, liquidationsfaͤhig ſeyn 
ſollen, wenn fie auch nicht durch Kontrakte mit den Departemental⸗Behoͤrden 
oder durch deren Requiſitionen und Aufträge, gemäß Meiner Order vom 27ſten 
September 1823., oder aus dem Dekret vom 27ſten Maͤrz 1812., gemaͤß 
Meiner Order vom 13ten Dezember 1828., nachzuweiſen ſind. In Anſehung 
aller andern Forderungen verbleibt es bei Meiner Order vom 27ſten Januar 


d. J. Ich uͤberlaſſe Ihnen, dieſe Beſtimmung zur oͤffentlichen Kenntniß zu 


bringen. g 
Potsdam, den 2ten Juli 1829. 


Friedrich Wilhelm. 
An 
den Staatsminiſter v. Schuckmann. 


(No. 1203.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1 Aten Juli 1829., wegen Zuziehung der baͤuer⸗ 
lichen Abgeordneten zu den Vaſallen-Konventen der Herrſchaften Sorau und 
Triebel in der Niederlauſitz. 


Al Ihren Antrag und nach den uͤbereinſtimmenden Vorſchlaͤgen der Nieder⸗ 
Lauſitzſchen Landesdeputation und der Vaſallen-Gutsbeſitzer der Herrſchaften 
Sorau und Triebel, genehmige Ich: daß auf den nach dortiger Verfaſſung 
Statt findenden Konventen der gedachten Vaſallen-Gutsbeſitzer hinfuͤro drei 
Abgeordnete des Standes der Landgemeinden zugelaſſen werden und beſtimme, 
daß zu dem Ende alle zu den genannten Herrſchaften gehoͤrende Landgemeinden, 
einſchließlich der Domainen⸗Doͤrfer, in drei Bezirke einzutheilen ſind, und, daß 
in jedem dieſer Bezirke von den Ortswaͤhlern unter Aufſicht und Leitung des 
Landraths ein Abgeordneter gewaͤhlt werde, welcher jedoch jederzeit ein im Dienſte 
befindlicher Schulze oder Dorfrichter ſeyn und das zur Qualifikation eines baͤuer⸗ 
lichen Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten geſetzlich erforderliche Grundeigenthum 
beſitzen muß. s 8 

Berlin, den 11ten Juli 1829. 


Friedrich Wilhelm. 


An i 
den Staatsminiſter von Schuckmann. 


